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Umfrage-Basics | Studien-Steckbrief

Auftraggeber Eigenstudie

Methode CAWI | Marketagent Online Access Panel

Sample-Grösse n = 1.000 Netto-Interviews 

Kernzielgruppe Personen im Alter zwischen 14 und 75 Jahren | Inzidenz: 100%

Quotensteuerung Sample repräsentativ für die Schweizer Bevölkerung | Random Selection | gewichtet

Feldzeit 26.08.2026 - 02.09.2026

Studienumfang 13 Fragen

Mobile Teilnahme 57,8%
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Zusammensetzung des Samples | n = 1.000
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49,5%50,0%

7,7%

15,3%

19,0%

17,9%

19,0%

14,6%

6,5%

7,4%

14,7%

18,7%

17,8%

18,9%

15,2%

7,3%

Divers: 0,5%

40,2%
Hoch

59,8%
Tief/ 
Mittel

14 - 19 7,7%

20 - 29 15,3%

30 - 39 18,7%

40 - 49 17,8%

50 - 59 18,8%

60 - 69 14,8%

70 - 75 6,9%

37,5%

28,3%
34,2%

In einer Stadt Im Einzugsgebiet einer 
Stadt / Agglomeration

Auf dem Land

Wohnort

26,2%

19,3%

12,9%

11,2%

10,6%

9,8%

7,2%

2,8%

Westschweiz

Raum Zürich

Raum Bern

Mittelland

Ostschweiz

Zentralschweiz

Nordwestschweiz

Graubünden

Region

Bildungsniveau
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Fact Box:

• System geniesst Vertrauen, überzeugt nicht bei Fairness und Transparenz: Jeweils zwei Drittel 

beurteilen das Schweizer Krankenversicherungssystem als vertrauenswürdig (66%) und beständig (66%), 

gleichzeitig aber auch als kompliziert (66%). Nur 48% halten es für fair, 49% für transparent.

• Schweiz rechnet mit nächstem Prämienschub: 86% erwarten für 2027 steigende Krankenkassenprämien. 

36% gehen sogar von einem Anstieg von mehr als 5% aus, weitere 50% von bis zu 5%.

• Krankenkassenprämien bereiten Sorge und belasten Haushaltsbudget: 82% sind wegen der Entwicklung 

der Krankenkassenprämien sehr oder eher beunruhigt. 85% empfinden die Prämien als Belastung, 42% 

sogar als starke. Gleichzeitig halten 64% ihre aktuelle Prämie für nicht angemessen.

• Hohe Prämien verändern Alltag: 69% schränken sich aufgrund ihrer Krankenkassenprämien in anderen 

Lebensbereichen ein. Am häufigsten betroffen sind Restaurantbesuche und Ausgang (53%), Ferien und 

Reisen (52%) sowie Freizeit, Hobbys und Kultur (47%). Von jenen, die sich einschränken, reduzieren 28% 

sogar selbst beeinflussbare Gesundheitsausgaben wie beispielsweise Therapien. Ebenso viele sparen bei der 

privaten Vorsorge.

• Steigende Prämien könnten Bewegung in den Markt bringen: Bei einer spürbaren Erhöhung würden 38% 

ihre Krankenkasse wechseln. 31% würden bei anderen Ausgaben sparen, 22% ihr Versicherungsmodell 

wechseln und 14% die Franchise erhöhen.

• Klare Zustimmung für Systemveränderung: 80% befürworten eine staatliche Einheitskrankenkasse für die 

Grundversicherung (W-CH: 86% | D-CH: 77%). 73% sprechen sich für einkommensabhängige Prämien aus.
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[...] Wie sehr treffen die folgenden Eigenschaften Ihrer Meinung nach auf das Schweizer Krankenversicherungssystem zu? || n=1.000 || Top-2-Box: trifft völlig zu / trifft eher zu

Wahrnehmung des Schweizer Krankenversicherungssystems

18,8%

24,2%

15,4%

15,6%

14,6%

13,8%

12,7%

12,1%

47,1%

41,4%

50,1%

44,1%

40,3%

39,6%

36,6%

36,0%

65,9%

65,5%

65,5%

59,8%

54,9%

53,4%

49,3%

48,1%

Vertrauenswürdig

Kompliziert

Beständig

Verständlich

Übersichtlich

Zukunftsfähig

Transparent

Fair 4 = trifft völlig zu

3 = trifft eher zu
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Wie empfinden Sie die Krankenkassenprämie, die Sie derzeit bezahlen? || n=1.000 || MW 2,2 (Skala von "4 = Sehr angemessen" bis "1 = Überhaupt nicht angemessen")

Angemessenheit der aktuellen Krankenkassenprämie

9,1%

26,5%

36,6%

27,8%

Sehr angemessen Eher angemessen Eher weniger angemessen Überhaupt nicht angemessen

64,4%

35,6%
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Inwieweit belasten die Krankenkassenprämien derzeit Ihr verfügbares Haushalts-Budget? || n=1.000 || MW 3,2 (Skala von "4 = Sehr" bis "1 = Gar nicht")

Belastung des Haushalts-Budgets durch Krankenkassenprämien

41,9%
42,8%

10,7%

4,6%

Sehr Etwas Wenig Gar nicht

84,7%

15,3%
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Die Krankenkassenprämien für 2027 werden im September 2026 bekannt gegeben. Welche Entwicklung erwarten Sie? || n=1.000 || 

MW 4,2 (Skala von "5 = Prämien werden deutlich steigen (über 5%)" bis "1 = Prämien werden stark sinken (über 5%)")

Erwartete Entwicklung der Krankenkassenprämien 2027

36,0%

50,3%

11,2%

1,5% 1,0%

Prämien werden deutlich 
steigen (über 5%)

Prämien werden leicht 
steigen (bis 5%)

Prämien bleiben in etwa 
gleich

Prämien werden leicht 
sinken (bis 5%)

Prämien werden stark 
sinken (über 5%)

86,4%

77,5%

85,7%

94,0%

91,9%

Sample Total

Generation Z

Millennials

Generation X

Babyboomer
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Inwieweit beunruhigt Sie die Entwicklung der Krankenkassenprämien? || n=1.000 || MW 3,2 (Skala von "4 = Beunruhigt mich sehr" bis "1 = Beunruhigt mich gar nicht")

Sorge über die Entwicklung der Krankenkassenprämien

41,5%
40,3%

13,5%

4,7%

Beunruhigt mich sehr Beunruhigt mich eher schon Beunruhigt mich eher wenig Beunruhigt mich gar nicht

18,2%

81,8%

73,3%

82,5%

87,0%

88,1%

Sample Total

Generation Z

Millennials

Generation X

Babyboomer
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Was würden Sie tun, falls die Krankenkassenprämien 2027 spürbar steigen? || n=1.000 || Mehrfach-Nennung möglich

Reaktionen auf steigende Krankenkassenprämien

37,5%

30,9%

22,0%

13,7%

5,5%

23,0%

Krankenkasse wechseln

Bei anderen Ausgaben sparen

Versicherungsmodell wechseln (z.B. Hausarzt- / Telemed-Modell)

Franchise erhöhen

Sonstiges

Ich würde nichts verändern
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Wer trägt aus Ihrer Sicht am meisten Verantwortung für steigende Krankenkassenprämien? || n=1.000

Stärkste Verantwortung für steigende Krankenkassenprämien

22,7%

18,8%

18,1%

14,4%

12,8%

10,7%

2,5%

Gesellschaft (Gesundheitsverhalten)

Krankenkassen

Politik

Pharmaindustrie

Bund

Spitäler / Ärzteschaft

Jemand anderer
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Schränken Sie sich aufgrund der Höhe Ihrer Krankenkassenprämien in anderen Lebensbereichen ein? || n=1.000

Einschränkungen durch die Höhe der Krankenkassenprämien

24,6%

44,8%

30,6%

Ja, deutlich Ja, etwas Nein

69,4%

72,8%

75,2%

65,5%

62,6%

Sample Total

Generation Z

Millennials

Generation X

Babyboomer
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In welchen Bereichen schränken Sie sich aufgrund steigender Krankenkassenprämien ein? || n=694 || Mehrfach-Nennung möglich

Top-5 Lebensbereiche mit Einschränkungen durch Prämienkosten

Essen gehen / Ausgang

Ferien / Reisen

Freizeit, Hobbys und Kultur

Grössere Anschaffungen

Kleidung und Schuhe

1

2

3

4

5

53,0%

51,7%

46,7%

45,1%

40,3%
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In welchen Bereichen schränken Sie sich aufgrund steigender Krankenkassenprämien ein? || n=694 || Mehrfach-Nennung möglich

Lebensbereiche mit Einschränkungen durch Prämienkosten

53,0%

51,7%

46,7%

45,1%

40,3%

35,7%

28,5%

28,3%

23,9%

20,9%

16,3%

15,6%

5,4%

Essen gehen / Ausgang

Ferien / Reisen

Freizeit, Hobbys und Kultur

Grössere Anschaffungen

Kleidung und Schuhe

Friseur, Kosmetik, Massage und andere persönliche Dienstleistungen

Sparen und private Vorsorge (z.B. 3. Säule)

Gesundheitsausgaben, die ich selbst beeinflussen kann (z.B. Therapien)

Lebensmittel und Dinge des täglichen Bedarfs

Mobilität (z.B. Auto, öffentlicher Verkehr)

Wohnen und Wohnkosten

Aus- und Weiterbildung

In anderen Bereichen
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Haben Sie in den letzten zwei Jahren Ihre Krankenkasse gewechselt? || n=1.000

Wechsel der Krankenkasse in den letzten 2 Jahren

19,6%

9,3%

38,6%

32,5%

Ja, aus Spargründen Ja, aus anderen Gründen Nein, aber darüber nachgedacht Nein, auch nicht darüber 
nachgedacht

71,1%

28,9%

32,5%

25,2%

41,6%

36,4%

23,0%

9,8%

Sample Total

Männlich

Weiblich

Generation Z

Millennials

Generation X

Babyboomer
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Warum haben Sie Ihre Krankenkasse in den letzten zwei Jahren nicht gewechselt? || n=711 || Mehrfach-Nennung möglich

Gründe gegen einen Krankenkassenwechsel

35,8%

32,3%

20,1%

20,1%

15,3%

12,8%

4,6%

9,4%

Bin mit meiner aktuellen Krankenkasse zufrieden

Ersparnis durch Wechsel wäre zu gering

Befürchte Nachteile / Probleme durch den Wechsel

Wechsel wäre zu aufwändig/kompliziert

Habe mich zu wenig damit beschäftigt

Wusste nicht, welche Krankenkasse für mich günstiger bzw. besser wäre

Habe den richtigen Zeitpunkt / die Kündigungsfrist verpasst

Sonstige Gründe
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Wie stehen Sie zur Einführung einer staatlichen Einheitskrankenkasse für die Grundversicherung anstelle der heutigen Auswahl zwischen verschiedenen Krankenkassen? || 

n=1.000 || MW 3,1 (Skala von "4 = Ich bin sehr dafür" bis "1 = Ich bin sehr dagegen")

Einstellung zur staatlichen Einheitskrankenkasse

36,9%

42,7%

14,5%

5,8%

Ich bin sehr dafür Ich bin eher dafür Ich bin eher dagegen Ich bin sehr dagegen

20,3%

79,7%

77,3%

86,4%

Sample Total

D-CH

W-CH
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Wie stehen Sie dazu, die Krankenkassenprämien für die Grundversicherung zukünftig nach dem Einkommen zu bemessen? || n=1.000 || 

MW 3,0 (Skala von "4 = Ich bin sehr dafür" bis "1 = Ich bin sehr dagegen")

Einstellung zu einkommensabhängigen Krankenkassenprämien

35,6%

37,6%

16,1%

10,7%

Ich bin sehr dafür Ich bin eher dafür Ich bin eher dagegen Ich bin sehr dagegen

26,8%

73,2%

68,7%

78,1%

90,3%

83,4%

72,1%

62,9%

Sample Total

Männlich

Weiblich

Bis 3.000 CHF

3.001 bis 5.000 CHF

5.001 bis 7.000 CHF

Mehr als 7.000 CHF
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